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DLutsch lanS.

München,  28 . Febr . Im Rätekongreß ließ der
Gtaatssckreiär für Demobilmachung mitteilcn, daß jede
Aodlenzuiuhr nach B . yern, auch die aus Böhmen, deren
«an sich io sehr rühmte, abgeschnittenist. — Von den etwa
Xi Münchener Studentenverbindungen muß jede einen An-
gehdrigen als Geisel stellen. — Die am Haupibahnhof miß-
handelten drei Spartalisten , die mit einer kommunistischen
Abordnung in den Rätekongreß kamen, dort empfangen
wurden und vor dem Referenten ihren Oberkörper ent¬
blößten, find nach Erklärung der BahnhoskommandaniUr
drei junge Soldaten , die in einem Ga-chaus am Bahnhof
übernachieten, trotz des Belagcrungsrustandes jede Nacht
« »t Gewehren und Rucksäcken auszogen und schließlich
kgcndwo beim Plündern ertappt und durchgehauen wurden.
Solche Leute werden in München „Rucksackspariakisten'' ge¬
nannt und wegen drei solcher Kerle, deren sich die Kommu-,
nisten und Spartakisten im Kongreß sofort liebevoll an-
«ühmen, mußte dieser bereits zwei Sitzungen mit erregten
Debatten verschwenden und der Bahi Hosskommandantab¬
gesetzt werden. — Im Schloß des Graien Max von Arco-
Zinnenbcrg in Moxenburg bei Aibling wurden 13 plün«
bcrnde Matrosen und Zivilisten festgenomwen, die viel kost¬
bares Gut , besonders Schwucksachen, gestohlen hatten.

Weimar,  28 Febr . Die Reichsregierung hat eine
Anfrage an die bayrische Regierung gerichtet, die eine be¬
stimmte Erklärung der bayrischen Regierung über die jetzige
Regierungssorm Bayerns verlangt und zum Ausdruck bringt,
baß die Rcichsregierung eine bayrische Räteregierung nach
russischem Muster als ungesetzlich und gegen die Reichs-
grur.dsätze verstoßend eiachten müsse. Die Antwort der
bayrischen Regierung wird !ür die weiteren Beschlüsse der
Reichsregierung maßgebend sein.

Weimar,  28 . Februar . Die Regierung hat nickt
di« Absicht, irgendwelche Verhandlungen »uszunehmen und
»erlangt unbedingt die Ablieferung aller Waffen. Die
Meldung, daß ein Parlamentär nach Halle entsandt woiden
sei, trifft nicht zu. In Erfurt und Gotha mehren sich be¬
reu - die Zeichen der Sireikmüdigkeir. Dies dürite wohl
aus den Proteststreik der Bürgerschaft zurückzu ühren sein. —
Die deutsch hannoverschen Abgeordneten stellen an die
Nationalversammlung die Forderung der Trennung Hanno¬
vers Von Preußen. — Der Nationalversammlung ging vom
RerchsfinanzministerSchiffer der Entwurf eines Gesetzes zu,
betreffend Verbot des Agiohandels (Aufgeld) in deutschen
Banknoten und Darlehenskassenscheinen. — Der Mehrheiis-
sozialist Abg. Schöpf! in  ist , wie amtlich gemeldet wird,
nicht zum Kommandanten, sondern zum Gouverneur von
Berlin ernannt worden. Von kommunistischer und spar-
tailftischer Seite wird wieder eine lebhafte Agitation ge¬
trieben, deren Zweck es ist, die am 5. März zusammen-
«etende preußische Landesversammlung mit einem General-
streik zu begrüßen. — Ueber schwere Kämpfe zwischen Re¬
gierungstruppen und Spartakisten in Hamborn berichtet der
„Vorwärts " ausführlich. Zwei Mehiheilssozialisten wurde»
erschossen.

Leipzig,  28 . Febr . Der erste Streiktag verlief bis
gestern abend ruhig. Ein Teil der Fabriken entließ die
Streikenden »hne Kündigu, g, da es sich um einen Gewalt-
»nd nicht um einen Lohnstrcik handelt. Die Geschäftsstelle
des Leipziger Bürgerausschusses, von dem der -Protest¬
streik der Bürgerschaft inszeniert worden ist, ist von den
Unabhängigen ausgehoben wvldcn.

Bcrlin,  28 . Febr . Wie na chträglich festgestellt worden
ist, wurde eine große Massenberaubung während des Trans¬
ports des Regiments Gardes du Corps vom Osten nach
seiner Garuisonstadt Potsdam verübt - Räuber überfielen
»nterwcgs den Transportzug und raubten einen eisenbe¬
schlagenen Kasten, der die Kassenbücher, die Bekleioungs-
dücker, die Postbücher und die Abrechnungsbücher des Re¬
giments, sowie einen Barbetrag von ungefähr 500 000 Mt.
enthielt.

Berlin,  27 . Febr . Die deutsche Waffenstillftands-
kommission hat erneut Protest eingelegt gegen die systema¬
tische Ausrottung von allem, was in Elsaß Lothringen deunch
skhit und denkt. — General Nudant hat auf deutsche Be¬
schwerde in Spaa zugegeben, Laß die noch in oen Händen
der Serben gebliebenen Teile der Armee Mackensen menschen¬
unwürdig behandelt werden.

Deutsche Natioualoersammluug.
Weimar.  27 . Febr . Die Nationalversammlung hielt

heute eine Doppelsitznng ab. In der Vormittagssitzung
erledigte Las Haus in dritter Lesung das Gesetz betr. die
Bildung einer vorläufigen Reichswehr gegen die Stimmen
der Unabhängigen.

ReichswehrministerNo s ke, verschiedene Mitglieder der
E,zialiste » u»d der Deutsch-Nat .Bolksp. gingen mit den Unab¬
hängigen Braß und Cohn gegenüber deren schamlosen und ver¬
logenen Ausführungen schar»ins Gericht. Gerade die blutkün-
fügen Reden der Unabhängigen seien schuld an den scham-
lvsen Verbrechen und Gen alttaten , die täglich überall im
Reich vor sich gehen. Lediglich gegen Räuber , Mittlrer
und Plünderer , die gegenwärtig Deuischland schänden und
es in das größte Unglück stürzen, muffen die Truppen Vor¬
gehen und die Reichswehr Verwendung finden. Die Herren
von der unabhängigen Sozialdemokratie mögen sich wenden
, »d drehen, wie sie wollen. Die Empfangnahme des rus.
stsch»» Geldes und sein, Berweudn», ist «in s» peinliches

Kapitel für sie, daß sie niemals imstande sein werden, sich
vor dem deuischen Volke dagegen zu rechtfertigen.

Es folgt das Notgesetz für Elsaß Lothringen (zur Ab¬
hilfe dringender Notstände). Frau Schmutz (Ztr)  sch lderie
die Notlage der vertriebenen Elsaß Lothringer, denen schnell
geholfen werden muffe. Nachoem der Minister des Innern
Dr . Preuß  die Annahme des Gesetzes empfohlen hatte,
wird es in allen drei Lelungcn angenommen.

In der Nachmittagsfitzung befaßte man sich mit dem
sogenannten Uebergangsgesep, durch welches bestimmt wird,
daß die von der vorläufigen Regierung und den Bolksbe-
auflragten bis zum Zusammentritt der Nationalversamm¬
lung erlassenen Gesetze gültig sein sollen. Der Zentrums¬
antrag , der Nachprüfung der Verordnungen in drei Aus¬
schüßen verlangt , wiro angenommen. Nächste Sitzung
Freitag 10 Uhr:  Pole -interpellation, dritte Beratung des
Uebergangsgesetzes, Versassungsgesctz.

KuslanS.
Rotterdam,  27 . Febr . General von Lettow-

Borbeck erklärte u. a., daß die Behauptung unserer Gegner,
Deuischland habe infolge der schlechten Behandlung der Ein¬
geborenen jedes Anrecht aus seine Kolonien verwirkt, durch
die Treue und Anhänglichkeit, die nickt nur die Askaris,
sondern noch viel mehr die Tausende von Träg rn , die mit
der kleinen deutschen Schar durch dick und dünn gingen,
bewiesen haben, am besten widerlegt werden. Schlecht be-
handelte Eingeborene seien ein.r solchen Tr ue und Hin¬
gebung nicht fähig. Die Eingeborenen zeigten ihre An¬
hänglichkeit auch später, als die Deuischen hinter Gitter
saßen und bei der Abfahrt der Deuischen von Dar -es-Salaam
kam die von den Eingeborenen darüber empfundene Trauer
offen zum Ausdruck

Paris,  27 . Febr . Es verlautet , daß Belgien Vorschlä¬
gen wolle, Holland für seine Gebietsabtretung mit einem
Stück von Ostsriesland mit der Stadt Emden zu entschädi¬
gen. Man glaube, daß England diesen Vorschlag unter¬
stützen weide. — Wie die „Humanitc" erfährt, haben am
letzten Freitag Japan und Italien in der interalliierten
Konferenz den Antrag eingebracht auf Zulassung Deutschlands
zum Vö kerbund ohne Wartefrist.

Paris,  27 . Febr . Die französische und die englische
Regierung haben den Voischlag Churchills, eine alliierte
Freiwilligen-Armee, 50 000 Mann aus jedem Lande, nach
Rußland zu entsenden abgelehnt, da sich weder französische,
noch englische Soldaten hierzu melden würden. Die alliierten
Soldaten seien des Krieges absolut überdrüssig und es stehe
z« befürchten, daß die gesamten Truppen zum Bolschewis¬
mus übergehen würden.

London,  27 . Febr . Im „Manchester Guardian"
schreibt Rainsay Macdonald anläßlich der Ermordung Eisnels:
„W-nn man in Paris überhaupt noch etwas von Staats-

, kunst versteht, so wird man über die wahre Bedeutung dessen,
was m München geschehen ist, nicht hinwcggehen können.
Eine der dringendsten Fragen sei die Festsetzung der allge¬
meinen Friedensbedingungen , damit die Geister in Mittel¬
europa sich mir anderen Gedank n besckLitigen können, als
mit denen des Chaos in ihren eigenen Landern. Macdonald
weist aus die Möglichkeit hin, daß die Regierung Scheide-
man» durch eine revolutionäre Regierung verdrängt werden
könne. Nur ein Verorecher könne eine solche Fortsetzung
des Krieges mit leichtem Herzen oder einem Achselzucken
mit ansehen. Gerade jetzt wäre es leicht, der Raserei Ein¬
halt zu tun und das Opfer Eisners zur Rettung der Welt
zu verwenden".

London,  27 . Auf eine Anfrage im Oberbaus erklärte
Lord Lytton nameys der Regierung, daß über die auf der
Pariser Konferenz erörterte Frage der Versenkung der deut¬
schen Kriegsschiffe rioch kein Beschluß geiaht worden sei.
Weiche Jnstrukionen die britischen Delegierten bekommen
hätten , könne er nicht sagen, er könne nur erklären, daß
die Regierung großen Wert darauf lege, daß diese Scknffe
nicht künitighin d-r Flotte irgend eines Landes Nutzen
bringen würden. Wenn aber diese Schiffe nicht mehr als
Knegsschiffeverwendet werden sollen, dann hätte man die
Wahl zwischen drei Wegen, entweder müßten die Kriegs¬
schiffe aus offenem Meere versenkt werden, oder sie könnten
abgebaut werden, oder aber sie könnten aui einer Auktion
an den Meistbietenden unter bestimmten Bedingungen iür
den künftigen Gebrauch übergeben werden. Es wäre aus¬
schließlich eine praktische Frage , ob es sich lohnen wüide,
die Schiffe zu zerlegen und das Material für andere Zwecke
zu benützen. Wenn dies aber möglich sei, dann zweifle er
nicht daran, daß die Konferenz in diesem Sinne beschlie-
ßen wird.

Bukarest,  27 . Febr . Es bestätigt sich, daß in der
rumänischenHaupistadt die sozialistische Revolution im Gonge
ist und daß dort große Erregung herrscht. Die rumänische
Königin befindet sich angeblich in Fogaras , wohin zu flüch¬
ten sie gezwungen war ; auf den ruwänschen  König wurde
ein doppeltes Attentat verübt. Der König sei im Gesicht
und am Arm verwundet.

Newyork,  27 . Febr . Die Regierung ist erregt über
die Auideckung zahlreicher anarchistischer Komplotte, die
sämtlich die Ermordung des Präsidenten Wilson und mehrerer
Mitglieder der R gieiung, darunter Mac Adors zum Ziele

, halten Die Polizei verhaltet« bisher in Boston 5, in New.
> York2«, m Philadelphia 4 Anarchisten, bei denen teilweise
? unmitteldare Beweise vorliegen, »aß fl« auf de» Präsidenten

Wilson einen Mordarjchlag beabsichtigen. Die polizeiliche»
Ermittelungen werden eifrig fortgesetzt.

Washington,  27 . Febr . Wilson besprach mit de»
Kommissionen für die auswärtigen Angelegenheitenin beide»
Parlamenten die Frage des Völkerbundes. Wenn die Ber-
einigten Staaten nicht in den Bund eintreien, werde er
scheitern. Daraus würde für Europa eine aller Beichrei-
bung spottende Verwirrung entstehen. - Eine Probeab¬
stimmung im Senat ergab, daß 3l Mitglieder den Völker-
bund offen unterstützen werden und 2l Mitglieder ihm nicht
geneigt sind.

Zaur Kapitel der Kriegsentschädigungen.
Paris,  28 . Febr . Der jetzt ausgestellte Gesamtbetrag

wird von Deutschland und seinen Verbündeten gezahlt wer¬
den müssen und zwar ein Teil sofort in bar oder in Schuld¬
scheinen, der Rest toll aus eine Periode von 5 Jahren ver¬
teilt werden, während der die Mittelmächte den noch auS-
stebenden Betrag verzinsen sollen. Die ganze Angelegen¬
heit soll durch ein Garantiesystem festgelegt werden, das vo»
der interalliierten Komm ssion für Kriegsentschädigung
entschieden wird.

London,  28 . Febr . Die Kriegsentschädigung, die
Italien von Oesterreich verlangen wird, beläuft sich nach
einer vorläufigen Schätzung aus 600 Millionen Pfund Ster¬
ling (72 Millia -den Mark.) Da es jedoch fraglich erscheint,
ob die Bezahlung di>ser Lum-- e erreicht werden kann, wirb
die italienische Regierung vielleicht zu dem Mittel der Selbst-
hilie greisen, indem sie gewisse Konzessionenin Oesterreich
verlangt und die natürlichen Hilfsquellen des Landes zur
Bezahlung der Kriegsschuld ausnutzi. Es verlautet in
Paris , daß Oesterreich etwa ein Drittel der Summe in Ban¬
holz bezahlen kann. Oesterreich soll innerhalb 5 Jahre»
etwa 8 Millionen Kubikmeter Bauholz an Italien lieser».

Kus Liavi. Ssgirk unv Umgcbung.
Neuenbürg , 27. Febr. (Gemeinderatssitzung.)

Der Ertrag der Neujahrswunschenthebungskarte»
wurde allem Herkommen gemäß unter Bewilligung
eines Zuschusses von der K̂rafft'schen Stiftung a»
arme Konfirmanden verteilt. — An Stelle des auf
seinen Wunsch aus dem Fürsorgeausschuß für Er¬
werbslose ausscheidenden Herrn Christian Kain er,
wurde Herr Hermann Gollmer,  Fabrikant hier,
gewählt. — Als Vertreter der Gemeinde sind i»
die Kommission zur Nachprüfung der Geflügelbestände
die Herren Gemeinderat Olpp  und Friedrich
Wetzet,  Arbeiterrat , bestimmt worden. — ES
folgen Bewilligungen aus der Kade-Stiftung und
Rechnungssachen. — Aus der Mitte des Kollegiums
wurde angeregt, auch hier nunmehr eine Ehrung
der Kriegsteilnehmer seitens der Stadt ins Auge zu
fassen, ferner die noch im Besitz der Stadt befind¬
lichen Stoffe (Thealertücher) für die Allgemeinheit
zur Verfügung zu stellen. Die nötigen Beschlüsse
und Anordnungen Hiewegen werden folgen und s. Zt.
bekannt gegeben. — Zum Schluß folgte noch wege»
früheren Aeußerungen eine persönliche Auseinander¬
setzung zwischen einzelnen Mitgliedern des Kollegiums
und des Arbeiterrals, die mit beiderseits befriedi¬
genden Erklärungen schloß. ' K.

Neuenbürg,  25 . Febr . Am letzten Sonntag hielt
der hiesige Militärverein  seine Generalversammlung
ab, zu der sich die Mitglieder zahlreich eingesunden halte».
Vorstand Mahler  begrüßte die Er ' chiencnen und betonte
hiebei besonders, welch große Freude es ihm bereite, nach
so langer Zeit wieder die alten Getreuen versammelt zu
sehen. Seine Rede enthielt als Hauptgedanken den Wunsch
auch in der jetzigen schweren Zeit fest und unverzagt in
wackerer deutscher Gesinnuna dem alten Verein die Treue
zu halten und sich in dieser Auffassung durch keinerlei gegen¬
teilige Versuche beeinflussen zu lass-n Als zweiter Redner
ergriff der Bez.-Obm. Oberamtssparkassier Holzapfel
das Wort zu einer Begrüßungsrede der vom Feld zurück,
gekehrten Vereinsmitglieder, denen er den unauslöschlichen
Dank für all die großen Leistungen ausdrückte. Wie seine»
weiteren Ausführungen zu entnehmen war, waren vo«
Verein zum Kriegsdienst eingezogen: 84 Mitglieder ; gefalle»
sind S Mitglieder ; in Gefangenschaft befindet sich noch 1
Mitglied Auszeichnungen erhielten, soweit bis heute de-
kannt, 24 Mitglieder das E. K. II, 2 Mitglieder das E. K I,
außerdem noch eine Anzahl württemb. Landesauszeichnungen.
Bewegten Herzens gedachte der Redner der fürs Vateriand
gefallenen und gestorbenen Kameraden. Zum Zeichen der
Trauer , des Schmerzes und der Dankbarkeit erhob sich die
Versammlung von den Sitzen. Anschließend hieran wurde
in den geschäftlichenTeil eingetreten. Vorstand Mahler
gab den Geschäfts-Bericht und die wichrigsten Abschnitte aus
dem Proiokollbuch bekannt. Der Bez.-Obmann, der während
des Krieges in dankenswerter Weise die Kaffengeschäfte
übernommen hat, erstattete den Kassenbericht, der tr»tz großer
Anforderungen die an dle Bereinskasse gestellt wurden, ein
befriedigendes .Bild ergab. Dadei ist zu bemerken, daß der

»



Hern » die Stillung sei»er Knffe eine,» edlen Spender »er-
»nkt , « elckem auch hier nochmals herzlich gedankt sein soll!
Zu beiden Berichten gab die Versammlung ihr volles Ein-
»klsiindniS. Um den durch den Krieg im Verein eing«.
tretenen Veiiindcrungen auch nach außen hin Rechnung zu
tragen , wurde angeregt, den bisherigen Namen „Milnär-
Vcrein" in „Kriegerverein II Neuenbürg" abzuändern ; dieser
Vorschlag wurde einstimmig angenommen. Bezüglich der
Unterstützung von Mitgliedern in Krankheitstiillen wurde
eine während des Krieges getroffene Bestimmung wieder
«ufgekoben. Zur Gewinnung von Feldzugsteilnehmcrn als
Mitglieder wurde beschlossen, bis zum Ablauf des JahreS
I»20 von diesen kein Eintrittsgeld zu erheben. Zwei Neu¬
aufnahmen konnten verzeichnet » erden. Bei den hierauf
folgenden Neuwahlen wurde Vorstand Mahler  wiederge-
»iihlt . Der bisherige Schriftführer und 2. Vorstand Kame¬
rad Buck lehnte aus gesundheitlichenGründen eine Wieder¬
wahl ab. An dessen Stelle wurde Kamerad Schur gewühlt.
Für unfern verstorbenen langjährigen treuen Kassier Kame¬
rad Frautz tritt Kamerad Proß  ein . Als Ausscdußmit-
glieder wurden neugewählt die Kameraden: Binder  Gottl .,
Bosch Alb. Der Gesamtausschuß besteht jetzt aus den
Kameraden: Allmendinger, Beißer. Binder Gottl , Bosch,
Holzapfel und Scholl. Da auch unser alter treuer Fahnen¬
träger , Kamerad Heinzelmann. sein nicht immer leichtes
Amt abgeben wollte, wurde für ihn Kamerad Stahl  als
künftiger Fahnenträger erkoren. Sämilrche Wahlen erfolgten
durch Zuruf und einüimmige Annahme, gewiß ein schönes
Zeichen kameradschaftlichen Geistes. Aus der Milte der
Versammlung wurde zum Schluffe noch lebhaftes Befremden
darüber ausgesprochen, daß die Stadt Neuenbürg im Gegen-
f«tz zu den meisten S ' ädten des Landes bis heute noch
keine Schritte zu einer Empfangs - oder Begrüßungske>er
für die heimgekehrten Krieger unternommen habe, und der
Verein, bezw. Vorstand ersucht, sich wegen dieser Sache mit
der Stadtverwaltung in Verbindung zu setzen. Da sonst
leine Anträge und Ankragen mehr Vorlagen, schloß der Vor¬
stand die Versammlung, indem er allen Kameraden die bis¬
her in so selbstloser treuer Arbeit und Anhänglichkeitunter
»st schwierigen Verhältnissen der Sache des Verems dienten,
herzlich dankte und an alle Mitglieder die Bitte richtete zu
fernerer tüchtiger Mitarbeit . Lctir.

Unterlengenhardt,  24 . Febr . (Unlieb verspätet.)
Auf dem Rathaus winde in der Nacht vom Freitag zum
Samstag eingebrochen. Der Einbrecher nahm den Weg
durch das Aborlfenster, erbrach die Türe zum Sitzungssaal
»nd durchwüblte Schubladen und Scdränke. Es dürfte ihm
»ickts von Wert in die Hände gefallen sein.

Württemberg.
Fr e ud e n sta d t, 28. Febr . Bei einer Bezirkskonfe-

renz dir Arbeiter- und Bauernräte wurde erwähnt, daß die
Vorarbeiten für den Bahnbau Dornstetten—Psalzgrafen-
«eiler soweit gediehen seien, daß in 4—5 Wochen mit den
Erdarbeiten begonnen werden könne,
k" - Unterriexingen,  OA . Vaihingen, 28. Febr . Der
Majoratsherr des hiesigen gräflichen Fideikommißgrundbs-
sitzes Graf Norwin Leutrum von Erringen in Nippen urg
»nd Gemahlin haben zum Andenken an ihren im Septem¬
ber 19t4 im Felde gefallenen Sohne , den Grafen Karl
Magnus , der hiesigen Armenpflege ein Stiftungskapital von
roov Mark überwiesen mit der Bestimmung, daß der Zins
hieraus jährlich an Weihnachten an die sechs bedürftigsten
Familien oder Einzelpersonen der Gemeinde verwendet wird.

Stuttgart, 28. Febr . Nach einem Bericht des hie¬
sigen Garnisonsrats hat dieser innerhalb weniger Wocyen
durch die Sicherheitskompagnien wiederum Heeresgüler usw.
i« Betrag von über 750 000 Mark gerettet. — Ein Zahl-
«eisterstellvertreter eines Feldtruvpemeils machte sich durch
verschwenderischeGeldausgaben verdächtig. Die Nachfor¬
schungen ergaben, daß er aus der Kaffe seiner Formation
iSOVO Mark unterschlagen halte . Etwa 28000 Mark wur¬
den gerettet, den Rest hatte er in „Damen"-Gesellichaft ver¬
praßt . Bei einem ehemaligen Beamleniiellv. der Marketen¬
derei einer württ . Division wurden Marketenderwaren in
Höhe von 3000 Mark beschlagnahmt. ,

Unieriürkh eim.  28 . Febr . Der Appell der Re¬
gierung an die Arbeiter hat seine Wirkung auch nicht ver¬
fehlt. Bei den Daimler-Werken sollte angeblich gestern

früh um d Uhr die Arbeit medergelegt « erden; «der «Le<
blieb ruhig.

Hei 1bronn,  25 . Febr . Anläßlich einer Durchsuchung
in der Schuhfabrik Sontheim wurden von Beamten des
Kriegswucheramis im 2. Stock der Fabrik hint-r Kartons
versteckt sechs Kisten enthaltend : 240 Pfund Auszugsmehl,
126 Pfund Weizen, 503 Pfund Gerste, 227 Pkund Gerste
und Weizen vermengt, vorgefunden und beschlagnahmt.
Als Eigentümer der Frucht und des Mehls wurde der Teil¬
haber der Fabrik, Hermann Wolf sestgestellt. Wolf wollte
das Getreide als Hühnersmter benützen.

Letzte Nachrichtenu. Telegramm»
Stuttgart , 28. Febr. Nach einer Verordnung

de: Staatsregierungübt die oberste Kommando¬
gewalt über die württembergischen Truppen der
Kriegsminister aus. Bis zur endgültigen Neuord¬
nung der Wehrverfassung wird das bisherige Gene¬
ralkommando XIII. (Württ.) Armeekorps dem Kriegs¬
ministerium eingegliedert. Die Stelle des komman¬
dierenden Generals des Armeekorps wird nicht mehr
besetzt. An den Rechtsverhältnissen der Offiziere
und Beamten wird hierdurch nichts geändert. Die
weiteren Verordnungen zur Ausführung trifft der
Kriegsminister.

Karlsruhe,  28 . Febr. Das 14. A. K. wird
in den nächsten Tagen aufgelöst und die Soldaten
werden in ihre Heimat entlassen werden.

München,  28 . Febr. In Würzburg ist durch
Ulanen der aus der Ukraine eingeschleppteFleck¬
typhus ausgetreten und in Schweinfurt gleich an
sechs Stellen.

Weimar,  28 . Febr. Mit Rücksicht auf die
Verkehrsschwierigkeiten hat das preußische Staats¬
ministerium beschlossen, den Termin für den Zu¬
sammentritt der preußischen Landesversammlungauf
unbestimmte Zeit hinauszuschieben.

Münster,  28 . Febr. Das Generalkommando
teilte nachmittags5 Uhr mit: Die Regierungstrup¬
pen sind heute, vormittag in Düsseldorf eingerückt.
Das Ständehaus und die Bahnhöfe sind besetzt
worden. Die Haupträdelsführer der Spartakisten
sind entkommen. Im übrigen herrscht Ruhe.

Köln,  28 . Febr. In Westhoven bei Köln
stürzte durch eine Explosion der Entladeraum des
dortigen Munitionsdepots, in dem 42er Granaten
lagen, zusammen. Bisher wurden durch die Feuer¬
wehr 13 Tote und 12 teils Schwer-, teils Leicht¬
verletzte geborgen.

Weimar,  1 . März. Wie mehrere Blätter
vernehmen, sei es den Mehrheitssozialisten nicht ge¬
lungen, die extremen Elemente von dem Streik ab¬
zuhalten. So rechnet man für heute oder Montag
mit der Ansage des Generalstreiks für Weimar.

Berlin,  1 . März. Generalv. Lettow-Vorbeck
sieht, wie der „Deutschen Allg. Ztg." berichtet wird,
sehr frisch aus. Seine Offiziere erzählen, daß sie
von dem Waffenstillstand überrascht wurden, als sie
gerade bei sehr erfolgreichen Operationen waren.
Die Engländer hätten in jeder Weise die Zivilbe¬
völkerung rücksichtslos beraubt. Die Zivilpersonen
hätten nichts von ihrem Hab und Gut retten können
und kehren völlig mittellos nach Deutschland zurück.

Berlin,  1 . März. Zur Lage in Berlin heißt
es im „Vorwärts": Für einen Massenstreik auch in
Berlin wird von den Spartakisten eine ungeheure

§ Propaganda getrieben. Man sagt den Arbeite« ,
es handle sich darum, der Unzufriedenheit mit dm

i gegenwärtigen Verhältnissen Ausdruck zu geben, u«
! die Sozialisierung durchzusetzen. In Wirklichkeit
! handelt es sich um den Plan, die demokratischeVer¬

fassung zu stürzen, die preußische Landesversamm¬
lung gleich bei ihrem Zusammentritt nach bayerischem
Muster zu sprengen und für ganz Deutschland die
Räterepublik auszurufen. Der von den Spartakisten
geplante Massenstreik soll dazu dienen, die Arbeiter
zu Zwecken zu mißbrauchen, die sie selbst nicht billigen.

Paris,  28 . Febr. Da Italien sich endgültig
geweigert hat, Wilson als Schiedsrichter zwischen
Italien und den Südslawen anzuerkennen, habe«
diese heute auf der Friedenskonferenz die Forderung
erhoben, daß der Jsonzo die Grenze bilden solle.
Berichten aus Italien zufolge ist von den Süd¬
slawen die allgemeine Mobilmachung angeordnot
worden. Italien hat deshalb die Rückbeförderung
der Südslawen, die während des Krieges mit Oester¬
reich gefangen genommen worden sind, eingestellt.

Paris,  28 . Febr. Die maritimen Bedingun¬
gen, die der Präliminarfrieden enthalten wird, be¬
stehen auch in der vollständigen Abrüstung der öster¬
reichischen, bulgarischen und türkischen Flotte. Diese
müssen den Alliierten ausgeliefert werden. Die
Verteidigungswerke von Helgoland müssen auf
Deutschlands eigene Kosten vernichtet werden. Die
Verteidigungswerke, die die Zugänge zur Ostsee

i beherrschen, muffen rasiert werden. Der Kiel«
Kanal muß allen Nationen offen stehen.

Gegen Die Münchener Gewaltherrschaft.
München,  28 . Febr . Heute nachmittag » ar in alle«

Straßen ein Plakat angeschlagen, in dem die Bevölkerung
aufgerufen wird, die Gewaltherrschaft von Dr . Lev en und
Genossen abzuschütteln. Unterzeichnet war das Plakat vo»
der sozialdemokratischenMedrbeitspartei , dem S 'adtkom-
mandanten und vorläufigen Milüärminister . Das Plakat
wurde auch von Flugzeugen über der Stadt an verschiedene«
Stellen obgeworfen. Gleichzeitig wurde die Wache im Land¬
tagsgebäude verdoppelt und jedermann der Eintritt in das¬
selbe verwehrr. Auch zogen größere Truppenabteilunze«
zum Landtagsgebäude . In diesem selbst spielte sich fol¬
gende Scene ab. Als Minister Unterleitner den von der
Dreizehnerkommission stammenden neuen Antrag bekannt
gab, der verlangte, daß der Rätegedanke in die staatsrecht¬
liche Struktur eingeordnet werde, drang während des LchluffeO
der Rede des Minikiers Plötzlich ein Mann der Schutzwache
mit vorgehaltenem Revolver in den Saal und rief : „Hände
hoch!" Ihm folgte eine größere Anzahl weiterer Soldaten.
Im ganzen sollen es 15 gewesen sein. Der Versammln»;
und der Zuschauer bemächtigte sich eine ungeheure Erregung.
Die Zuschaueriribüne wurde geräumi. Dr . Levien, Mühsam
und Landauer und ein anderer Anhänger des Ralesystems
wurden verhaftet, inzwischen aber wieder freiqelafsen.

Nürnberg,  28 . Febr . Vor einigen Tagen war be¬
richtet worden, daß die nordbayrischen Armeekorps außer
den Nürnberger Regimentern gegen die Münchener Dikt«-
mr seien. Jetzt wird gemeldet, daß auch die Nürnberger
Garnison sich gegen jede Diktatur der Minderheit erklärt hnt.

Gegen den Streik.
Gera,  28 Febr . Gestern tagten hier 'sämtliche sozinl-

dewokratische Organisationen, einschließlich der Gewerkschafts-
kartelle. Es wurde einstimmig beschlossen, den Generalstreik
abzulehnen. « Ms

Berlin , 28. Febr . Aus Hildesheim wird dem Rert-
schastiicheu Nachrichtendienstgemeldet, daß die Bergarbeit«
es abgelehut haben, sich an einem Sympathiestreik für bi«
Mitteldeutschen Braunkohlenbergleute zu beteiligen.

vsr kkuckzamdsnü.
Roman von  Renttoh.

62 j (Nachdruck verboten.)

Rings um sie her gab es nur spähende
Augen und folgten ihr beobachtende Blicke. Doktor
Robinson hatte richtig schon am Vorabend zwei
sonst leerstehende Zimmer des weitläufigen Hauses
bezogen, die, wie alle Räume , völlig möbliert , da¬
her jederzeit benutzbar waren , «sogar aus dem
Schreibtisch stand alles bereit, als wären sie
gestern erst benützt worden , denn die alte Frau
Herton hatte immer selbst all die verblichenen
Schätze in Ordnung gehalten , hatte poliert und
abgestaubt , Tinte in die Schreibzeuge gegossen
und die Betten gelüftet.

„Hier wohnen noch immer die Toten " —
hatte sie oft mit einem seltsamen Lächeln gesagt,
und Christa hatte es manchmal bei Anhören der
Selbstgespräche der Großmutter wie ein unheim¬
licher Schauer überlaufen.

„So , das ist die Schreibtinte für den Herrn
Vater , da liegt die Brille und da das Seiden¬
schnupftuch, und hier ist die Tabakdose."

Man kam sich selber schon fast wie gestorben
vor in dieser Umgebung ; aus allen Ecken und
Winkeln schienen sich Hände zu strecken, die längst
ausruhten von aller Tagesarbeit , und schienen
Augen zu blicken, welche sich längst geschlossen
für alle Zeit.

Und nun saß an demselben Schreibtisch, Len
einst der Großmutter „gestrenger Herr Vater"
benützte, der gewandte , redefreudige Doktor Robin¬
son. Er hatte auch einige seiner eigenen Möbel
herjchaffen lassen, die jedoch wie anspruchsvolle
Fremdlinge erschienen zwischen den bescheidenen
Gebrauchsgegenständen einer vergangenen Zeit.

Ost schritt der Herr Doktor auch mit wich¬

tiger Miene durch das ganze Haus , klopfte an
die Mauern , untersuchte sede Tür und alle Fenster,
und gerade jetzt tauchte er wieder im Garten
aus, wo er zum zehnten Male das kleine Lust-
Haus umkreiste, in welchem Hans Norbert und
Ehiista Herton die alte Frau ohnmächtig gefunden
hatten.

Cbrista lächelte mit leisem Spott . Mochte
er doch suchen und schauen! Er fand sicher
nichts mehr.

Da steckte die Pflegsschwester, die der alte
Doktor Robinson besorgt hatie, wieder einmal
den Kopf mit dein weißen Häubchen zur Tür
herein . Frau Kraus war eine ältliche unsympa¬
thische Person mit ziemlich gewöhnlichen Gejichts-
zügen, Wicwe eines Dieners in einem Ministe¬
rium, der einst wegen einer nie ganz aufgeklärten
Unterschlagungsgepi ichl« plötzlich entlassen worden
war . Seither ging die Frau in Privathäuser
„pflegen" und hatte sich bereits - man wußte
eigentlich nicht, wie und wodurch — einen gewissen
Ruf erworben : nebenbei aber wurde allgemein
behauptet , daß sie mit einem bekannte)? Detektiv-
Bureau in steter gutgezahlter Verbindung siebe,
und daß .sie mit Borliebe zu Leuten als Pflegerin
gesandt werde, die in irgendeiner Hinsicht die
Aufmerksamkeit der Behörden erregt hatten.

Die Pflegerin lächelte die unwillig den Kopf
Wendende süß an.

„Fräulein haben nicht gerufen ?" fragte sie.
„Nein !" lautete die knappe Antwort , eine

Antwort wie sie Christa sehr oft am Tage geben
mußte ; sie durchschaute vollkommen die Gründe,
die Frau Kraus immer wieder zu ihr trieben,
wollte aber ruhig bleiben, wollte Geduld hoben,
um die anderen durch ihr Benehmen in Sorg¬
losigkeit emzululien.

„Der Frau Großmama geht's besser," sagte
Frau Kraus , die alle Lust zu einem längeren Ge¬
spräch zu haben schien, näher kommend und nach

allen Seiten spähende Blicke werfend. — „ReO
frisch ist sie. Ich glaub ', jetzt dürft ' der Herr
Sohn sie schon sehen. Ich weiß auch gar nicht,
warum Doktor Robinson den Herrn Herton nicht
schon gestern hat zu der alten Frau hineinlassen.!
Ich sind' das ganz überflüssig! Na ja — der
Herr Doktor hat manchmal so besondere Sachen ."

Christa zuckte ungeduldig die Achseln; das
Geschwätz interessierte sie nicht, und sie erkannt
auch hier die Absicht: Man wollte sie durch das
Gerede über den alten Arzt vertraulich stimme»,
Frau Kraus sollte sie zum Sprechen bringen.

Doch das war vergebliche Mühe , denn Christ«
war viel zu klug, um in eine solche plumpe
Falle hineinzugehen.

Die Frau stand unschlüssig da und sah mtt
einem Blick voll versteckter Bosheit auf die
Schweigende.

„Das Fräulein sollt' nicht so . verschlösse«
sein" — sagte sie endlich. „Wenn man denkt:
So jung sein und schön und eigentlich kein»«
Menschen haben, der zu einem hält, das ist hart,
recht hart ist's ! Und mir tun Sie so leid, Fräu¬
lein ! Das Beste war ' schon —"

Aber Christa Herton wollte offenbar gar nicht
hören was das Beste für sie in den Augen der
Frau Kraus wäre ; denn sie stand plötzlich mit
einer unmutigen Bewegung auf und trat i»
ihrer ganzen , schlanken Größe vor die beinahe
erschrockene Frau.

„Frau Kraus " — sagte sie anscheinend ga«si
ruhig , aber doch bebend in einem plötzlich au^
wallenden Zornesempfinden —, „ich glaube, i«
diesem meinem Zimmer hätte ich eigentlich das
vollste Recht, einmal ungestört allein sein dürfe«,
und ich werde mir daher Ihre ewigen, ungebttt»
nen Besuche nicht mehr gefallen lassen."

(Fortsetzung folgt.)



Abgabe von warmblütigen Zuchtstuten.
ES liegen Bestellungen von warmblütigen Zuchtstuten, die

«f dem vorgeschriebenenWeg rechtzeitig eingereicht wurden, in
so großer Zahl vor, daß entfernt nicht sämtliche Gesuche be-
Msichtigt werden können. Bei dieser Sachlage ist es ganz
aussichtslos, weitere Gesuche einzureichen, weil sie unter keinen
Umständen berücksichtigt werden können. Die Zentralstelle kann 360 KZ Zwieback,
sich daher mit solchen Gesuchen, sofern solche noch einkommen. 570 KZ Keks,

Geschäftsstelle des Kommunalverbandes Neuenbürg.
Abgabe von Nahrungsmitteln.

An Nahrungsmitteln werden an die Gemeinden abgegeben:
485 KZ Kiadergerfteumehl, KleinverkaufPfd .-Paket 40 L,

4840 KZ Hafeiflocken, „ ' /, Pfd.-Paket 82 Z,
1 Paket, 120Zr42
1 Paket, 120Zr 37 ^

sollten, nicht mehr befassen.^ Sie werden unter Hinweisung aufj Diese Nährmittel dürfen nicht im ganzen verteilt, sondern
diese Bekanntmachungzuruckgegeben werden. Es ist auch fix müssen von der Gemeinde oder einem von ihr Beaufiragten
zwecklos, wegen Abgabe von warmblütigen Zuchtstuten ber der^auf Lager genommen und nach Bedarf an die Bezugsberechtigten
Zentralstelle persönlich vorstellig zu werden. Im Interesse der^ baegeben werden. Für die Abgabe ist eine zuverlässige Kon-
Zeitersparms für sämtliche Beteiligte sollten derartige Besucheltrolle einzuführen. Zum Bezüge berechtigt sind: Kinder im
unterbleiben. Alter bis zu 1 Jahr , Wöchnerinnen mit Zeitbeschränkung auf

Dieiemgen Züchter welche warmblütige Zuchtstuten recht- !g Wochen, Kranke, Personen über 65 Jahre , soweit der Vorrat
zeitig bestellt haben und eme Slute erhalten, werden durch weicht
Herrn Pferdezuchtinspektor Krafft  in Ulm a. D. zur Abnahmej ' Se 'bstversorger sind von dem Bezüge ausgeschlossen, soweit
der Stuten bestellt werden. Anfragen hierüber sind nicht an sie eigene Gersten- oder Hafernährmittel haben.

«M -WII »WM
Montag,
den 3. März,
abds. 7 Uhr,
WMMIV-

IW IM WI.
pünkt-

die Zentralstelle für die Landwirtschaft, sondern unmittelbar
Herrn Pferdezuchtinspektor Kraff ft in Ulm zu richten.

Stuttgart , den 19. Februar 1919.
Zentralstelle für die Landwirtschaft:

Sting.
- «-

Neuenbürg,  den 28. Februar 1919.
OberamtspflegerKübler.

Vergebung von Zimmerarbeiten.
Zur Vergrößerung des Trockenhauses der Firma P.

Bekanntmachung des Württ. Arbeitsministeriums be- LemppenauL Co. in Höfen sind die Zimmerarbeiten im Zu¬
treffend Meldung der gewerblichen Betriebe.
Die am 19. September 1917 vom Württ. Kriegsministe¬

inum herausgegebene Bekanntmachung Nr. 82524 K. 17 WK. 8
betreffend Meldung der gewerblichen Betriebe wird aufge¬
hoben. An deren Stelle wird verfügt:

Sämtliche gewerblichen Betriebe haben, auch wenn es be¬
reits früher geschehen ist, erneut der Wirtschaftstechnischen Ab¬
teilung des Wurtt. Arbe'tsministeriums, Stuttgart , Dorotheen¬
straße 2—4, Gasthaus Silber, durch Ausfüllung eines roten
Meldescheins Auskunft zu erteilen.

Diese Auskunft ist zur Wahrung der wirtschaftlichen In¬
teressen, insbesondere hinsichtlich der Beschaffung der nötigen
Brennstoffe und Rohmaterialien, unerläßlich. Außerdem soll
auch durch die Meldung ein Ueberblick über die Leistungsfähig¬
keit der württembergischen Betriebe im Hinblick auf die Ver¬
gebung der in Aussicht stehenden Reichsaufträge gewonnen werden.

Unterlassung der gewünschten Auskunft oder falsche An¬
gaben schließen jegliche Unterstützung der Betriebe beim Be¬
zug von Brennstoffen, Rohmaterialienusw. seitens des Arbeits-
«inisteriums aus.

Die roten Meldescheine sind bei den Schultheißen¬
ämtern unentgeltlich zu haben; die seitherigen blauen und gelben
Meldescheine besitzen keine Gültigkeit mehr.

Der ausgefüllte Meldeschein ist spätestens bis 10. März
»r. Js . der WirtschaftstechnischenAbteilung des Arbeitsministe-
üu« S einzureichen.

Stuttgart , den 12. Februar 1919.
I . V. : Schmidt.

Oberamt Neuenbürg.
Vordrucke für die Schüleruuterfuchuugeu.

Die Gemeindebehörden werden unter Hinweis aus 8 16,
insbesondere Abs. 2, der Vollz.-Verf. zum Obsramtsarztgesetz
vom 17. März 1913 (Reg.Bl. S . 82) ersucht, den Bedarf an:

1. Vordrucken der Gesundheitsbogen,
2.  Schreiben für Einladungen der Erziehungsberechtigten zur

Teilnahme an den ärztlichen Untersuchungen, und
t . Schreiben für Benachrichtigungen über das Ergebnis der

Untersuchung
festzustellen und längstens vis 3. Marz ds. Js . hierher anzuzeigen.

Der noch vorhandene Vorrat an Vordrucken ist in Abzug
zn bringen. Falls kein Bedarf besteht, wäre Fehlanzeige zu erstatten.

Den 27. Februar 1919. Bullinger.
Oberamt Neuenbürg.

Ukberteuerungszuschüsse.
Im Staatsanzeiger Nr . 48 ist eine Verfügung des Ar¬

beitsministeriums vom 25. Februar 1919 betreffend Ueber-
truerungszuschüsseabgedruckt.

Auf diese Verfügung werden insbesondere
die Schultheitzenümter

aufmerksam gemacht und auf Ziff. 12 der Verfügung besonders
hingewiesen. Diese lautet:

Sämtliche Notstandsarbeite «, für die Ueberteuerungs-
ruschüsse tatsächlich nachgesucht werden wollen, fî st Vis 10.
März 1919 bet der Abteilung für Arbeitsbeschaffung beim
Arbeitsministerinm anzumelde«, gleichgültig, ob bereits ein
Zuschuß für den Fall der Inangriffnahme der Arbeiten vor¬
läufig in Aussicht gestellt worden ist, und gleichgültig, ob schon
Pläne und Kostenvoranschläge vorliegen oder nicht. Später
rinlaufende Gesuche können nur dann auf Berücksichtigung hoffen,
»enn die Verspätung hinreichend begründet werden kann.

Den 28. Februar 1919. Bullinger.

kord zu vergeben. Es werden erforderlich:
75 kbm Bauholz, 1080 Zm Bretterböden, 180 Zm

Bretterverschalung, 1650 lfd. m Latten und 2 Treppen.
Die Bedingungsunterlagen liegen auf meinem Büro am

4. und 5. März zur gefl. Einsicht auf.
Neuenbürg , den 28. Februar 1919.

, Stadtbaumeister Stribel.

W

Um vollzähliges und
liches Erscheinen bittet

der Vorstand.
Neuen bürg.

Es sind eine größere Partie
Bau-, Hag-, Hopfen-

und Reisstangen
billigst abzugeben.

Nähere Auskunft erteilt
_Waldmeister Ruff.

Neuenbürg.
Eine
Hem mit8MM,

2 Tage alt, sowie eine hornlose,
trächtige

Gaise
hat zu verkaufen

Jakob Girrbach,
Wildbaderstraße 339.

Schömberg.

ikuvli!« M stsskiMist

Ambi kbl . IIK. Vbsi 'Ioilenbui 'g 8.

Eine wenig gebrauchte starke

MVI

Forstamt Herrenalb.
Dem Hauerobmann Karl Stendinger in Wieflensberg

und den Holzhauern Karl Kull und Christoph Ochner in
Rotensol ist, dem elfteren wiederholt, in Anerkennung ihrer
langjährigen treuen Dienstleistung in den Staatswaldungen je
eine Geldbelohnung von 50 Mark und eine Urkunde verwilligt
»erden.

setze ich zu mäßigem Preise dem
Verkauf aus

Gotthold Mauthe,
Masch.-Werkstätte, Neuenbürg.

Neuenbürg.
Einen guterhaltenen

regulierbar, sofort zu verkaufen
Gustav Knöller,

Jnftallationsgeschäft.
Neuenbürg.

2MiderWeii.
1 Sofa und 1 Küchenbüfett,
noch gut erhalten, zu kaufen
gesucht.

Angebote mit Preis an den
„Enzt äler" unter F. N. 156 0.

Von Baufirma werden in
der Vorstadt (Wildbaderstraße)
zu Wohn- und Bürozwecken

2Ml.Zimmer,
möglichst mit Telephon-Benütz¬
ung, gesucht. Offerten mit
Preis an den „Enztäler" erbeten.

Gesucht zur Biehfütterung
und für grobe Hausarbeit

Knecht
oder Magd oder Ehepaar in
gute Kost.

Angebote mit Lohnansprüchen
unter S . S . 4655 an die Ge¬
schäftsstelle des Enztälers.

Gildschmie-rle-rltW,
KetteoiNcherlchkliiM,
Kkltemacherlehmiidcheii

und
PMsenseale-mildche»
werden bei gründlichster Aus¬
bildung und unter günstigsten
Bedingungen auf Ostern gesucht.

M - x Uhle,
Bijouterie- und Kettenfabrik,

Pfo rzheim, Lammstraße 28.
Birkenfeld.

Tüchtiger

kann sofort ein treten bei
Wilhelm Walz.
Möbelschreinerei.

Pforzheim.
Suche zum sofortigen Eintritt

ein tüchtiges

mit und ohne Noten
empfiehlt

August Breitling,
Buchbinderei u. Buchhandlg.

Nagold.
Hausvacköfen.
Herdlracköfeu,
Fleischrancher,
Zentrifugen

in verschiedenen Größen zu
mäßigen Preisen empfiehlt
Johs . Werner , Vorstadt.

Ei»GoldschiniedslehÄg
und ein

PoliseuseillehrmWen
werden bei gründlicher Ausbil¬
dung angenommen.

Wilh. Stöffler,
Fabrik feiner Goldwaren,

Pforzheim :-: Turnstraße 8.
Schwann.

en

Vorzustellen auch Sonntags bis
3 Uhr.

Frau Emma Herzberg,
Kronprinzenstr. 23 ll.

Habe ein

Break,
6fitzig mit Polster, sehr gut
erhalten, Zweispänner, umstän¬
dehalber preiswert zu verkaufen

Fritz Hanselman «,
Eisen- und Metallhandlung,

Calmbach.

Eine Ziege
zu kaufen gesucht, Erstling oder
zweite, neumelkend oder stark
hochträchtig.

Angebote mit Preisangabe
an die Enztäler-Geschäftsstelle.

Schömberg.

Verkaufe
2 Betten , 1 Kleiderschrank,
eine vollständige Zimmerein¬
richtung sowie einen Hand-
lkiterwagen, alles noch gut er¬
halten.
Matth . Rentschler , Bäckerei.

von 14 bis 16 Jahren wird
auf sofort od. 15. März gesucht.

Frau Merkte zur Sonne.
Mehliesitzer!

Wenn Ihre Kuh nicht rindert,
oder wenn sie öfters rindert und
nicht aufnimmt, dann verlangen
Sie kostenlos Auskunft von

E. Fr . Köbele,
Langenargen a/B . 15.

Die Schmidtschen Mittel sind
in jeder Apotheke erhältlich, wo
nicht, wende man sich an obige
Firma. Nachahmungenweise
man zurück und achte genau
auf Name und Schutzmarke
„Hohen-Neuffen"._

BettäWiH
heilt bei Jung u.Alt Vogel-
samers bewährter Blasentee,
von Anstaltenu. Aerzten er¬
probt, zahlr. Dankschreiben.
Prosp.gratis geg.Rückporto.
Vers. f. Württ . ab jetzt durch
A. Lieglei « , München,

Hopfenstraße3 '.

I
I



MM» Ntilttbürg.
Am Samstag . 1. März ISIS, abends 8 Uhr.

findet die

jährliche Haupt-Versammlung
im Lokal Kiefer statt.

Tagesordnung : 1. Jahresbericht,
2. Kassenbericht,
3. Neuwahlen,
4. Sonstiges.

Im Interesse der wichtigen Tagesordnung wird um zahl
reichen Besuch gebeten.

Neueintretende Mitglieder find herzlichst eingeladen.
Der Schützenmeister.

Neuenbürg.

Alle HanSlungsgehttlen
und -Lehrlinge

»erden auf heute Samstag abend 8 Uhr in die »Krone"
eiugeladen zwecks

gegenseitiger Aussprache.
Der Anberufer: Deutschn. Handl.-Geh.-Verband.

Zimruerschirtzeu- Gesellschaft Neuenbürg.
Am Mittwoch, ö. März , abends 8 Uhr, findet im Lokal

General - Versammlung
statt. Vollzähliges Erscheinen erwartet

Das Schützenmeisteramt.
Montag abend 8 Uhr Ausschutzfitzung.

Calmbach , 28 . Februar 1919.

Danksagung.
Für die liebevolle herzliche Teilnahme allerseits,

welche wir bei dem herben Verluste meiner lieben,
unvergeßlichen Gattin, Mutter, Tochter und Schwieger¬
tochter, unserer lieben Schwester, Schwägerinu. Taute

Luise Bott. get. Barth.
in so reichem Maße erfahren durften, für die vielen
Kranzspenden, den erhebenden Gesang des Kirchen¬
chors und der Schulkinder sprechen wir hiermit unfern
innigsten Dank aus.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte Fritz Bott , Schreinermeister, mit Kind.
Familie Barth zum „Anker".
Familie Bott.

SchlMMAdtl-Glllimiitech»ik-Original-Wert.
Gürtlerei — Metallwaren,

Liselier -Treibarbeiten — Brunnen-, Denkmal-, Baukunst.
(Inhaber der Goldenen Medaille für künstlerische Leistungen).
Versilbern , Vergolden , Vernickeln, Verkupfern und Färben

aller Metalle.
Messerschmiede- Hohl - Schleiferei
(Härten) und Reparaturwerkstätte.

Reb- und Gartenscheren, Wingertklingen und alle Schneid¬
werkzeuge, Bestecke, Kannen, Service , Aufsätze, Küchengeräte
aller Art u. s. w., Kaffeemühlen, Heiz- und Beleuchtungskörper,
Nipp s, Broncen, Bau-, Möbel- und Türbeschläge, Kassenschränke,
Zahlkassen, Schreibmaschinen, Läufer, Gardinen, Betthimmel¬
garnituren, Blumenständer, chirurgische Instrumente , Rasier¬
messer, Pferdegeschirre, Gebisse, AulobestanLteile, Reparieren
und Auffrischen wie neu, in nur anerkannt bester Güte, auch
bei schwierigsten Anforderungen, schnellste Lieferung, ob
Reparatur oder Neuarbeit empfiehlt sich hochachtungsvollst

Joh , Grriner , Herrenalb» Felsenschau
Telefon 68. Elektr . Betrieb . Friedrichshof.

llarwomam
liefere pristsvert krsnko; suck mit
Lplftinp  purst , mit stem jecler
sokort atme bloten 4stimmig spielen '
kann.
L. LottsMiied. OdettüMgiw

f»l »MM M »MMM
Elegani oersilberie stabile Eßlöffel
pro Dtz. nur 20 Mt .; paff. Kaffeelöffel
Dtz. IS Mk. liefert unter Nachn.
Ltt « Schöne « , Lriberg i . Bad.

Kthersaite»
empfiehlt

Emil Haist , Turnplatz.

Neue üstisriülungen,
für störperl.! ^ Vertrauet in die N " tur!

Pfarrer Tchmidt 'S Büchlein , ein wertvoller Ratgeber in der Familie,
gibt Rat und Aufklärung über Verwendung von Naturmittelu bei:

Asthma
Lungenleiden
Rheumatismus
Ischias
Gicht
Brustkrämpfen
Nierenleiden
Nervenleiden
Gliederzittern

Magenbeschwerden
Verdauungsbeschwerden
Hämorrhoiden
Magenkrämpfen
Magenleiden'
Darmträgheit
Verstopfung
Durchfall
Bettnässen

Blutarmut
Bleichsucht
Verdorbenem Blut
Mitesser
Furunkel
Zuckerkrankheit
Zuckerharnruhr
Harnverhaltung
Wasserbeschwerde»
WassersuchtFettleibigkeit

Tausende von Zeugnissen aus allen Kreisen.
D>>S Büchlein versenden wir kostenlos und portofrei.

chreiben Sie an Pfarrer Schmidts Naturmittelvertrieb , Georg Pfaller
Nürnberg II , Brieffach 310.

xxxxxxxxx XXxxxxxxxxx»
Ko»silM«i>e«-Gesche»kt!8rerere

re
Billige Metallwaren,

Damen - und Herren-Uhren,
Ketten . Nadeln,

Anhänger , Ringe
empfiehlt

rerererere
re empfiehlt
X LilimigLiMr , SL Calnibülh. X
X» xxxxxxxxxxxxxxxxxxx

» Grunbach.
A Allen Bekanntest. Freunden und Gönnern von hier
» und Umgebung zur gefl. Nachricht, daß ich das

Z Gasthaus zum„Adler"
5 hier übernommen habe und am Sonntag , den 2 . März,
A eröffne. Es wird mein Bestreben sein, meine werten
« Gäste durch Verabreichung von nur guten Speisen und
, Getränken prompt und reell zu bedienen und bitte ich
A um gefl. Zuspruch.
» Hochachtungsvoll
; Wilh . Lotterte.

»»»»»»»»»

Neuenbürg.

Dennach.
Eine gute

Milch-Md5ahM-
setzt dem Verkauf aus

Gg . Pfeiffer , Schmied. ' Neuenbürg , Pforzheimerst. LSS.

Neuenbürg.  ^
Zu verkaufen:
sehr schöne Kunstseide, geeignet
für Blusen und Abfütterungen,
1 schöner wasserdichter Herren¬
mantel, 1 getr. Damenmantel,
2 fast neue Hochzeitsanzüge,
1 kleinerer Anzug, 2 Konfir¬
mandenanzüge, 1 wasserdichte,
sehr schöne Tuchpelerine, blauer
Kostümstoff, 1 sehr schöne Tisch¬
decke, 1 neuer Filzhut, 1 läng¬
licher Muster koffer.

Wilh . Wackenhut.
Tuchhandlung und Schneiderei.

Neuenbürg.
Habe eine schöneVerk8tst1

nebst Zubehör aus 16. April
oder später zu vermieten. Würde
sich auch als Magazin eignen.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäflsslelle.

Haus-Verlaus.
Meinen Hausanteil am

Geb. 253, unterer Sägerweg,
setze ich dem Verkauf aus.
Dieser Anteil ist ganz für sich
gelegen, hat auch einen eigenen
Eingang. Ein extra großer
Weinkeller , auch sonst für
Lagerungen passend, kann eben¬
falls mitgekauft werden.

Angebote an
Wilh . Wackenhut,

Herrenalb.

ll.
sie.

kauft fortwährend.Reparaturen
aller Arten Uhren werden prompt
gemacht.
Friedrich Lacher, Uhrmacher.

Herrenalb.
Zu verkaufen vier schöne

komplette

sowie sieben sehr gute

gute Roßhaarmatratzen.
Suche einen guten gebrauchten

Kohlenofen , sowie gebrauchte
Schienen zu Balkonträger.

3 . Schmitz» Gärtner.

ös5 külrimlell
einiger Taufend Stangen,

sowie feMgiiW
von etn »a2vvüü Pfähle « im
Walde hat zu vergeben
Karl Seufer , Sägewerk,

_H errenalb.
Höfen  a/Enz.

Einen kräftigen

Jungen
nimmt unter günstigen Bedin¬
gungen in die Lehre.

Nohrer , Schrein ermstr.

empfehle
Klee-Samen

(dreiblättrigen),
Thymotegras,
Grasmischung.

Lckoll IiuMaaer.
Haus-Ltkkaus.
Ein in der Nähe von Pforz.

heim gelegenes, neuerbautes
Geschäftshaus , für Hand¬
werker oder sonstigen Geschäfts¬
mann ete. sehr gut geeignet,
unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen.

Näheres bei
Inkassogeschäft Wolfingkr

in Neuenbürg.

Braves , fleißiges u. ehrlicher

Mädchen
findet sofort dauernde Stellung
für den Haushalt in Familie
mit 2 Kindern in einem Land¬
ort des Enzkales. Gute Be¬
handlung und Verpflegung. Bei
befriedigender Leistung hoher
Lohn.

Näheres in der Geschäftsstelle
des Enztälers.

8vdlsvd1 «ltreostv 8r » ad-
dünstsr  sinst ebenso IS-

stix uncl Aeknbriicd vie
ster krucli selbstl

Verlangen Li«
^ Prospektiiderstss

bester atme
nur au» be-
Oer berxestell- -
tevniversnlkraed-
dunst von Unverrsxt - "
statirelunZ bsltdsr . psx unst
k4sckt ru tragen. ^ »einixer
ksdiiksnt Kurl Ilnversuxtz

L8r >»vk I. 8.
?susenste ^ nerkennunzeo!

kitte um ^ nxsbe st. Leitung.

Hottesdienste
in Hleuenbürg

an Estomihi » den 2. März,
Predigt W Uhr (Maith . 20, 20 ff;

Lied Nr. 142) : Dr . Schä s«r.
Christenlehre1 /̂, Uhr sür die Söhn«:

Dr. S ch äfer.
Mittwoch abds. 8 Uhr Bibeistund«.
Freitag 10 Uhr Vorbereitungk-

pred ĝt und Beicht« für die Abcnd-
mahlsgäste des Landesbußtags.

Katholischer Kotlesdienst
in Weuenbrirg.

Sonntag , den 2. März 1812,
^/,8 Uhr srüh Predigt « . Amt-
(Sammlung für Kriegsgefangene.)

Jeden Mittwoch '/ -8 tlh»
Abendandacht,

Druck und » ertag »er 8. Meeh'sche» Bnchbrnstereid»S SnztAerS - Mir die Echriftleitun, pnnlntw-rtlich» . S1 r »» w
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